Informationen über den Lebenslauf des Buddha finden sich bei Wikipedia  und http://www.bernhardpeter.de/Religionen/religionen.htm etc. 

Siddhartha Gautama wurde als solcher  Begründer des Buddhismus.

Im Zentrum des Buddhismus steht aber die Lehre und nicht die Person Buddhas.

Der Buddhismus ist unter den Religionen einzigartig, weil er sich nicht auf überirdische Autoritäten beruft. Das Erlösungswerk muß der Einzelne selbst vollbringen. Die Erlösung erfolgt auch nicht wie im Christentum von außen als ein Gnadenakt.  Der Weg dahin ist durch Versenkung, Achtsamkeit, Welt und Selbsterkenntnis in regelmäßiger Meditation zu gewinnen..  Diese Bereitschaft  zur regelmäßigen Meditation ist auch ein Bestandteil von Psychotherapie.. und der Lehre der inneren Achtsamkeit („mindfulness) (Jan Kobat-Zinn ) . Der 8 gliedrige Pfad wurde auch von Rudolf Steiner in seiner Theosophie  beschrieben.

Der Name:  Siddhartha, der ursprüngliche Name, den er von seinen Eltern erhielt, bedeutet „der sein/das Ziel erreicht hat“ oder „der erfüllte Wunsch“.[2] Siddhartha Gautama ist die Sanskrit-Form des Namens.  Gotama bzw. Gautama bedeutet „Anführer der Herde.  Buddha ist Sanskrit und stammt aus von dem Mittelindischen budh (Erwachen) ab. Buddha bedeutet so etwas wie Erleuchteter. 

Kurz allgemein über Buddhismus:.  Der ursprüngliche Buddhismus wird heute am ehesten durch den Theravada-Buddhismus oder den Zen-Buddhismus repräsentiert. Der Mahayana-Buddhismus kennt dagegen weitere Buddhas und Bodhisattvas  (Heilige, Erleuchtete die trotzdem auf die Erde kommen als Helfer und  Vermittler zum Heil) – d.h. der Budhismus kennt verschiedene Richtungen und Konfessionen wie wir im Christentum auch (gr. Orthodox, katholisch, evang. Freikirchlich)  Buddha warnte vor blindem Autoritätsglauben und unterstrich die Wichtigkeit der Selbstverantwortung des Menschen. Vor dem Hintergrund seiner Entstehung ist der Buddhismus in vielen Punkten auch eine Abkehr vom hinduistischen Brahmanismus, d.h. -- Endzustand nach dem Unendlichen Rad der Wiedergeburten. Der Buddhismus  hat Kasten und keine sozialen Unterschiede. 

Durch  Meditation,  Blick nach Innen ,  Erkenntnis und Leben nach den Empfehlungen des Vorbildes, durch ethisches Verhalten, d.h. die Entwicklung von Mitgefühl und Weisheit erlangt der Mensch nach und nach Befreiung aus der Leidverhaftetheit des Seins. Eine Kernlehre ist die Lehre von den vier Wahrheiten, die sich um das Leiden auf Erden drehen.  Die Heilsversprechung ist so, dass , wenn ich den 8-gliedrigen Pfad der Erkenntnis  täglich und regelmäßig  verfolge zur Erlösung komme.      

QUELLEN:  Berichte über das Leben Siddhartha Gautamas wurden erst nach seinem Tod von den Mitgliedern der Sangha, der Gemeinschaft der Dharma-Praktizierenden, gesammelt und über lange Zeit ausschließlich mündlich weitergegeben.

Schon 1837 bezweifelte jedoch George Turnour  die „unkorrigierte lange Chronologie“. Er setzte die Regentschaft  etwa sechzig Jahre später an. Daraus ergab sich eine neue Chronologie, die in der Forschung als „korrigierte lange Chronologie“ bezeichnet wird. Ihr zufolge fällt der Tod des Buddha in den Zeitraum zwischen 486 und 477 v. Chr. Dieser Ansatz blieb bis in die zweite Hälfte des 20. Jahrhunderts in Europa maßgeblich. In Asien hielten die weitaus meisten Buddhisten an der traditionellen „unkorrigierten“ Datierung 544/543 v. Chr. fest; daher wurde Die Orientierung  ist also nicht auf die Geburt  sondern  den Jahrestag des mutmaßlichen Todes festlich begangen. Es gibt noch ein Fest das sich auf die Ankündigung der Geburt Siddhartas  bezieht. (wie Johanni,  das an Johannes den Täufer erinnert.  Zusammenfassend:  Die Geschichte spielt sich  ca 500 Jahre  vor der christlichen Heilsgeschichte .   Im Jahr 1956 der 2500. Todestag Budhas  und der Beginn der budhistischen Zeitrechnung  begangen. 

Erste schriftliche Aufzeichnungen über die Lehre gab es erst  im 1. Jhdt. nach christus. - es   gab auch  verschiedene schriftliche Aufzeichnungen über Inhalte und Lebenslauf wie die verschiedenen Testamente in der Bibel. Was über das Leben des Buddha bekannt ist, entspringt verschiedenen Quellen, die sich teils ergänzen und widersprechen.  Es gibt redaktionelle Treffen ähnlich den christlichen Konsilen,  Die Autoren waren nicht daran interessiert, lediglich historische Fakten wiederzugeben.   Vielmehr ging es um die Darstellung eines religiösen Ideals. 

Die traditionelle Darstellung des Lebens des Buddha lässt sich wie folgt zusammenfassen:

Überlieferte Lebensgeschichte 

Kindheit und Jugend 


  


 

Die Geburt Siddhartha Gautamas (2.–3. Jh., Gandhara)

Gemäß der Überlieferung entstammte Siddhartha einem Adelsgeschlecht des nordindischen Volks der Shakya. Seine Eltern, waren wohlhabend.  der Vater ließ seinen Sohn, den er zu einem König machen wollte, weder religiös unterweisen, noch ließ er zu, dass Siddhartha menschliches Leid zu Gesicht bekommen sollte. Es heisst ,  er habe im Alter von 12 habe er auf einem Ausflug  das Leiden der Menschen  gesehen.  Sonst war er von allem abgeschirmt..  – Er war hochbegabt-. Im Alter von 16 Jahren wurde er  vermählt. Sie lebten in einem Palast, wo ihnen alles, was zum Wohlleben gehörte, zur Verfügung stand und den er kaum verließ. Dennoch war er unzufrieden und unausgefüllt. Mit 28 Jahren bekam er seinen einzigen Sohn.   

Mit 29 Jahren, bald nach der Geburt seines Sohnes verließ er die Familie  und wurde wie in Indien üblich,  Wanderpilger und widmete sich der Entsagung und Askese..  Er verhungerte fast,  aber war nicht erlöst  und nicht  befriedigt.  


[Er erlernte die yogische Praxis und Meditation als Schüler zweier angesehener brahmanischer Eremiten, Alara Kalama und Uddaka Ramaputta. Zunächst wandte er sich der in Indien zu jener Zeit verbreiteten Schmerz-Askese zu. Sechs Jahre verbrachte er so im Tal des Ganges, doch er fand weder innere Ruhe noch die ersehnten Antworten. Dem Hungertod nahe erkannte er, dass auch dies nicht der Weg zur Befreiung sein könne. 

So gab er die überlieferten Religionen und ihre Methoden auf und Er erkannte, dass die Realitäten – Altern, Krankheit, Tod und Schmerz – untrennbar mit dem Leben verbunden sind, dass auch Wohlstand und Reichtum dagegen keinen Bestand haben. 

Immer mehr  wurde sein Thema aktuell:  er sah die  Realität des Lebens und das  Leiden der Menschheit . Die Legende berichtet von Begegnungen mit einem verkrüppelten Greis, einem Fieberkranken, einem verwesenden Leichnam und schließlich einem Asketen („Vier Zeichen“]. 

Er  beschloss, nach einem eigenen Weg aus dem allgemeinen Leid zu suchen.  Er widmete sich auf der Suche nach seinem eigenen Weg von diesem Zeitpunkt an  -  der Meditation, das besitzlose Leben eines Bettelmönchs führend, aber nicht länger in strenger Askese.  Die Lehre der inneren Achtsamkeit gründet auf diesem Weg, des nach innen erlebbaren Weges der Meditation

Erwachen 

Es gibt eine Phase  der Erleuchtung und der Bildung seiner Lehre.  Im Alter von 35 Jahren saß er in einer Vollmondnacht in tiefster Versenkung unter einer Pappelfeige (heute, in Erinnerung an das Erwachen des Buddhas, als Bodhi-Baum bekannt), als er Bodhi („Erwachen“, oft ungenau mit „Erleuchtung“ übersetzt) erlangte. Hass, Begierde und Unwissenheit fielen von ihm ab. Er wurde zum „Buddha“, zum Erwachten..  Nach seinem Erwachen hielt Gautama im Wildpark bei Isipatana (dem heutigen Sarnath) nahe Benares vor einer Gruppe von fünf Asketen, seinen früheren Gefährten, seine erste Lehrrede.  Diese dreht  sich um die 4 Wahrheiten:.
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1. Wahrheit: Pariññâ, Erkenntnis des Leidens.  Gefordert ist das Erkennen der wahren Natur der Dinge und die Überwindung  der Unwissenheit.
2. Wahrheit: Pahâna, Aufgeben der Gier. Gefordert ist die Überwindung des Daseinsbegehrens sowie allen anderen Begehrens und der Ich-Verhaftetheit.
3. Wahrheit: Sacchi-Karana,  Bestätigung, dass das Leiden beendigt werden kann:  Gefordert ist das Anstreben der Erlösung durch Erleuchtung  die weise Verwirklichung von Wissen und  Mitgefühl. 
4. Wahrheit: Bhâvanâ,  Entfaltung des Edlen Achtgliedrigen Pfades.  D.h.  Befolgen der Empfehlungen zur Ethik, Erkenntniserlangung und Meditation.
Der Orden

Diese fünf wurden die ersten Mitglieder der buddhistischen (Mönchs-)Gemeinschaft (Sangha). Von jenem Tage an lehrte er 45 Jahre lang im Nordosten Indiens diesen „mittleren Pfad“, zwischen Luxus und Askese, den achtfachen Pfad von Tugend, Meditation und Weisheit, der zum Erwachen führen würde. Dabei sprach er vor Menschen aller Gesellschaftsschichten, vor Königen und Bauern, Brahmanen und Ausgestoßenen, Geldverleihern und Bettlern, Heiligen und Räubern. Die Unterscheidungen der Kastenordnungen oder die Verschiedenheiten der sozialen Gruppierungen erkannte er nicht an. Der Weg, den er lehrte, stand allen Männern und Frauen offen, die bereit waren, ihn zu verstehen und zu gehen.

Sterben 

Von seinem Tod berichtet das Mahāparinibbāna Sutta, (DN 16), das „Große Sutra vom Pari-Nirvana“: 80-jährig bricht der Buddha zu seiner letzten Reise auf. Er wird begleitet von Anhängern, die seinen Lehrreden lauschen.

Eine Geschichte erzählt, wie er kurze Zeit vor seinem Ableben auf dem Geierberg vor den versammelten Mönchen eine Lotosblume schweigend in der Hand dreht. Alle Mönche sind ratlos, bis auf Mahakashyapa, welcher darüber lächelt und damit die Qualität seiner inneren Wesensschau zum Ausdruck bringt. Daraufhin erklärt Buddha, all seine Weisheit und sein Geist seien nun auf Mahakasyapa übergegangen. Damit wird das Rad (Dharma) der Buddha-Lehre in Bewegung gesetzt und Mahakasyapa ist der erste einer Folge von buddhistischen Patriarchen. Diese Geschichte ist der Gründungsmythos des Zen-Buddhismus.

Buddhas letzte Worte 

In einem Wald bei Kushinagar, im heutigen indischen Bundesstaat Uttar Pradesh, stirbt er (in einigen Überlieferungen nach der Kost einer verdorbenen Pilzsuppe) und geht in das Pari-Nirvana (das endgültige Nirvana) ein.  Er erreicht damit  eine Endstufe, und eine Befreiung  aus dem unendlichen  Rad der  hinduistischen Wiedergeburt.. 

Seine letzten Worte waren laut den Anwesenden[4]: „Wohlan denn, ihr Mönche, lasst euch gesagt sein: schwinden muss jede Erscheinung, unermüdlich mögt ihr da kämpfen.“ 
 Kurz zuvor soll Buddha zu seinem Vetter und persönlichem Assistenten Ananda gesagt haben[6]: „Hab ich denn das, Anando, nicht vorher schon verkündet, dass eben alles, was einem lieb und angenehm ist, verschieden werden, aus werden, anders werden muss? Woher könnte das hier, Anando, erlangt werden, das was geboren, geworden, zusammengesetzt, dem Verfall unterworfen ist, da doch nicht verfallen sollte: das gibt es nicht.“

Jetzt folgen die Einzelpunkte  des 8 gliedrigen Pfades:  

